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Deutſchlan d. 


Berlin, 16. Oet. Heute früh 8 Uhr begeben ſich 
Se. Majeſtät der König von Potsdam über Berlin nach 
Paſſow und von da nach Greifswald zur Univerſitätsfeier, 
verbleiben am 17. daſelbſt und reifen am 18. d. M. von 
Greifswald nach Neuſtrelitz. Se. Majeſtät gedenken am 19. 
daſelbſt zu verbleiben und am Montag, den 20., über Berlin 
nach Potsdam zurückzukehren. Se. königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg-Strelitz und Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen werden, wie wir hören, Se. Majeſtät 
begleiten. 

8 — Ueber den Entwurf eines Handelsgeſetzbuchs für 

die preußiſchen Staaten, der im Juſtizminiſterium ausgear— 
beitet iſt, ſind nunmehr kaufmänniſche Sachverſtändige und 
praktiſche, im Handelsfache bewanderte Juriſten einberufen 
worden. Dieſelben ſollen am 27. d. Mts. zu einer Con⸗ 
ferenz hierſelbſt zuſammentreten. 
Die Einladungen zu der hier bevorſtehenden Ge— 
neral-Synode der evangeliſchen Kirche in Preußen erfolgen 
vom Ober-Kirchenrath. Es ſoll daſelbſt nur über fünf Fra⸗ 
gen, für welche Gutachten eingefordert worden ſind, verhan— 
delt werden. Sie beziehen ſich auf Berufung einer allgemei— 
nen Landes-⸗Synode, insbeſondere auf die Diakonie und das 
Diakonat, auf die kirchliche Gemeinde-Ordnung, auf die li⸗ 
turgiſchen Bedürfniſſe der Landeskirche und auf die Verwei— 
gerung der Einſegnung der von geſchiedenen Ehegatten be— 
abfichtigten Ehen. 

— Die „Pr. Corr.“ meldet, daß die kirchliche Kon— 
ferenz am 2. November, einem Sonntage, mit einer gottes— 
dienſtlichen Feier eröffnet werden wird, und daß die Bera— 
thungen derſelben ſchon an dem folgenden Dienſtage im 
Schloſſe Monbijon ihren Anfang nehmen werden. Den Vor— 
ſitz wird der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths, 
v. Uechtritz, führen, während der Kultusminiſter v. Raumer 
inſofern die Berathungen Gegenſtände feines Reſſorts oder 
das Staatsgebiet überhaupt berühren, den Sitzungen als 
königl. Kommiſſar beiwohnen wird. 

— Nachdem ſich England der Ablöſung des Sund— 
zolles geneigt erklärt hat, beſchäftigt ſich auch die preuß. Re⸗ 
gierung lebhaft mit der Kapitaliſirung dieſes Zolles; es haben 
in dieſer Beziehung in jüngſter Zeit hier mehrfache Konfe— 
renzen der betheiligten Miniſterien Statt gefunden. 

Düſſeldorf, 12. Oetbr. Vorgeſtern fand in dem 
Breidenbacher Hofe eine Verſammlung der Bürgermeiſter der 


größeren Städte der Rheinprovinz auf Einladung des Ober⸗ 


Bürgermeiſters Stupp von Cöln ſtatt, an welcher ſich die 
Vertreter der Städte Aachen, Barmen, Bonn, Cleve, Coblenz, 
Crefeld, Düſſeldorf, Elberfeld, Jülich, Neuwied, Saarbrücken 
und Trier betheiligten. Es wurde darüber berathen, in wel— 
cher Weiſe das Project zur Ausführung gebracht werden ſoll, 
ein Denkmal zu Ehren des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm III., als ein äußeres Zeichen der Dankbarkeit der 
Bewohner der Rheinprovinz zu errichten. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, die Bildung eines Comités aus Deputirten 
der verſchiedenen Regierungs-Bezirke der Provinz zu veran⸗ 
laſſen und als geeignetſten Ort zur Errichtung eines Monu⸗ 
Bent für die Provinz die Stadt Bonn in Vorſchlag zu 
ringen. 
Gotha, 14. Oct. Nächſtkommenden Sonntag wird 
hier eine ſeit den Zeiten der Reformation nicht mehr erlebte 
kirchliche Feier ſtattfinden, nämlich die Einweihung der neu 
errichteten katholiſchen Kirche, welche ſich in der nördlichen 


Vorſtadt auf ſehr günſtiger Stelle in einfach geſchmackvollem 
Bauſtyle erhebt. Die Zahl der hieſigen katholiſchen Gemeinde— 
mitglieder iſt nicht bedeutend und die Mittel derſelben des— 
halb nicht ausreichend zum Bau einer neuen Kirche; indeß 
haben anſehnliche Spenden Sr. Majeſtät des Königs Ludwig 
von Baiern, des Kaiſers von Oeſterreich, ſowie mehrerer 
anderer deutſcher Fürſten die Vollendung des Baues ermög— 
licht. Der jüngſt auf den biſchöflichen Stuhl von Paderborn 
erhobene Dr. Martin, als Oberhirt der Diöees, zu welcher 
die hieſige katholiſche Gemeinde gehört, wird die Conſeeration 
nach dem von Alters hergebrachten Ritus der römiſchen Kirche 
vollziehen. Um auch die Gemeinde in den Stand zu ſetzen, 
die ſymboliſche Bedeutung dieſer Conſeerationsfeierlichkeiten 
zu verſtehen und denſelben mit Andacht zu folgen, hat der 
ehemalige Miſſions-Seelſorger der hieſigen katholiſchen Ge— 
meinde und jetzige Paſtor zu St. Martini in Erfurt, L. 
Liebherr, zum Beſten der hieſigen neuerbauten Kirche ein 
Büchlein erſcheinen laſſen: „Der Conſeerations- oder Weih— 
Ritus einer neuen Kirche nach dem l'ontiſicale Romanum 
etc., das auch für Nichtkatholiken eine ganz intereſſante 
Leeture bildet. Der Heilige, dem die Kirche geweiht werden 
wird, iſt der heil. Bonifacius, der Apoſtel der Thüringer. 
Aus Thüringen, 13. Det. Am 10. Det. 1806 
fiel Prinz Louis Ferdinand von Preußen bei Saalfeld. Zu 
einer würdigen 50jährigen Gedächtnißfeier ſeines Heldentodes 
war der 10. Det. d. J. beſtimmt. Eine Viertelſtunde von 
Saalfeld erhebt ſich ein Denkmal, welches dem dort gefallenen 
Prinzen von ſeiner Schweſter, der Fürſtin Radziwill, errichtet 
worden iſt. An dieſem Monumente wurden am 8. Oetbr. 
Plätze abgeſteckt, um militäriſche Stellungen zu gewinnen. 
Am 9. Oet. trafen 300 Mann Militär aus Erfurt ein, 
welche in der Stadt einquartirt wurden. Am 10. Oet., dem 
Tage der Schlacht, fand um 9 Uhr eine kirchliche Feier mit 
Geſang, Predigt und Trauermuſik in der Kirche zu Graba 
ſtatt, da in dieſem Kirchſpiel vor 50 Jahren der Kampf Ges 
gonnen und beendigt wurde. Um 11 Uhr bewegte ſich ein 
unabſehbarer wohlgeordneter Zug von der Stadt aus nach 
dem Monumente. Tauſende von Städtern und Landleuten 
von nah und fern ſchloſſen ſich demſelben an. Um das reich 
geſchmückte Monument waren die 300 Preußen aus Erfurt, 
ſo wie noch 100 Mann Schwarzburger, 100 Mann Wei⸗ 
maraner und 50 Mann Altenburger Militär in Parade auf⸗ 
j geiellt Als der Zug mit einem Trauermarſche angelangt 
war, begann der Choralgeſang, nach deſſen Beendigung der 
Ober-Pfarrer Wagner aus Graba, der vor 50 Jahren Augen- 
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zeuge der Schlacht geweſen war, das traurige Ereigniß, den 
Heldentod des Prinzen, ſo lebhaft und ergreifend ſchilderte, 
daß er auf alle Zuhörer den tiefſten Eindruck machte. Hier— 
auf folgte noch ein Geſang, und den Schluß machte eine 
Salve vom geſammten Militär, die in dem romantiſchen 
Saalthale einen tauſendfachen Widerhall fand. 


Frankreich. 

Paris, 13. Oet. Nach dem Moniteur empfing der 
Kaiſer geſtern den General Kheredine, der ihm im Auftrage 
des Bey's von Tunis eine Wiege für den kaiſerlichen Prin— 
zen überbrachte. 

— Der Minifter des Inneren hat durch Rundſchrei⸗ 
ben die Präfecten angewiefen, in den Provinzen den Eifer 
der Polizei-Commiſſäre zu mäßigen, die oft dadurch, daß fie 
gegen unbedeutende Uebertretungen oder Vergehen mit äußerſter 
Strenge einſchreiten, keine friedliche Stimmung gegen die 
Regierung erwecken. 


= AURe 


— Heute führen ſelbſt die Optimiſten eine andere 
Sprache über Neapel. Die Weſtmachte find einig — das 
Altimatum iſt nach Neapel geſandt worden, und die Ab⸗ 
berufung Brenier 8 wird als eine ausgemachte Sache betrachtet. 
Dies wird uns von Männern geſagt, die bisher, unſeren 
ſonſtigen Erkundigungen zuwider, die Wahrſcheinlichkeit eines 
diplomatiſchen Bruches zwiſchen Neapel und den Weſtmächten 
beſtritten haben. Uebrigens ſpricht man heute nur von Nar⸗ 
vaez' Ernennung zum Miniſter-Präſidenten Spaniens. Alle 
Welt hat das Ereigniß erwartet. Man wundert ſich nur, 
daß Rios Roſas auch keine Gnade in den Augen des Her— 
zogs von Valencia gefunden habe. Er wollte nur vertraute 
Freunde wählen. a 

— Geſtern wurde in der Tullerienkapelle die Heirath 
der jungen Prinzeſſin Bathilde, jüngſten Tochter des Prinzen 
Karl Bououaparte, mit dem Grafen Ludwig von Camba⸗ 
ceres, Neffen des Erzkanzlers des Kaiſerreichs und Enkel 
des Prinzen von Eckmühl, gefeiert. 

Paris, 14. Oct. Wie man erfährt, iſt Oeſterreich 
nicht gewillt, dem Verlangen des Weſteuns in Betreff der 
ſofortigen Räumung der Fürſtenthümer nachzugeben, Eng⸗ 
land und Frankreich ſollen nun die Abſicht haben, dieſe An— 
gelegenheit vor den pariſer Congreß zu bringen, und die Des 
eupation der Donau-Fürſtenthümer durch die Oeſterreicher 
wird die erſte Frage fein, die bei dem Wiederzuſammentritt 
des Congreſſes verhandelt werden wird. Rußland hält ſich 
bei dieſer Frage ganz neutral. Man verſichert übrigens, daß 
zwiſchen dem petersburger Hofe und den Tullerieen das beſte 
Einvernehmen herrſche. Die Gerüchte, daß Graf de Morny 
in Rußland nur eine äußerlich glänzende Rolle geſpielt habe, 
mit feinem Aufenthalt in Rußland ſelbſt aber gar nicht zu⸗ 
frieden ſei, find mit Abſicht in Umlauf geſetzt worden. Ruß- 
land haßt Oeſterreich aus tiefſter Seele, und die ruſſiſche 
Diplomatie ſucht die franzöſiſchen Gelüſte für Italien auss 
zubeuten, um Frankreich feine Projeete im Orient in einem 
beſſeren Lichte zu zeigen. 

— In Metz fand kürzlich zwiſchen zwei jungen Of— 
fizieren der Artillerieſchule ein autoriſirtes Duell ſtatt, wegen 
einer Affaire, welche ſchon ſeit längerer Zeit das Stadtge— 
ſpräch war; einer der jungen Leue, ausgezeichneter Schüs 
ler, wurde dabei getödtet. - 

— Der „K. Z.“ Schreibt man aus Brüſſel, 14. Oet.: 
Es wird dem König von Neapel, diesmal mit voller Zu— 
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ſtipulirten beſſarabiſch⸗moldauiſchen Grenz⸗Re 
ermahnt die Allürten, ſich den ruſſiſchen Fordern gen mit 
Entſchiedenheit zu widerſetzen. Die von Rußland vorge⸗ 
ſchlagene Grenzlinie, meint ſie, würde den Ruſſen der Sache 
nach die Herrſchaft über den See Salſyk oder Burna Sola, 
welcher einen jährlichen Salzertrag von 1,000,000 Silber⸗ 
rubel liefert, verleihen. „Außerdem“, fügt fie hinzu, „ver⸗ 
langen die ruſſiſchen Commiſſäre — in welcher Abſicht, müſſen 
ſie ſelbſt am beſten wiſſen —, daß ein Gebietsſtreifen längs 
der Grenzlinie für neutral erklärt werde. Darin würde in 
Wirklichkeit auch der See mit inbegriffen ſein, und Rußland 
würde auf dieſe Weiſe feine Stellung an den Ufern der Do- 
nau, in welchen Strom der See mündet, wieder erhalten. 
Wollte man dieſen Punkt einräumen, ſo würde man den 
ganzen Artikel zu nichte machen. Auch wird man ihn nicht 
einräumen. Rußland jedoch hegt offenbar den Wunſch, 
entweder Zeit zu gewinnen, oder auf die anderen Mächte 
das Gehäſſige eines wiederholten, aber nöthigen Widerſtandes 
zu 2 85 Zu dieſem Zwecke, glauben wir, hat es jetzt die 
ganze Sache der zweiten pariſer Couferenz überwieſen. Vis 
jetzt hat die Sache nur das Schlimme, daß die üblen Wir⸗ 
kungen des Krieges und der durch ihn erzeugte Groll ſich in 
jenen Gegenden noch immer bemerkbar machen und daß wir 
nicht einmal im Stande ſind, unſere Schiffe zurück zu be⸗ 
rufen. Bisher hat Rußland die Eutſchloſſenheit der Weſt⸗ 
mächte und das zwiſchen ihnen beſtehende herzliche Einver⸗ 
nehmen offenbar unterſchätzt. Wir wiſſen nicht, welche 
Gründe es zu dieſem Jırchum verleitet haben mögen. Allein 
es ſelbſt leidet am meiſten dadurch, indem es jenen guten 
Ruf verliert, der weit mehr werth iſt, als alle kümmerlichen 
Vortheile, welche aus einer rabuliſtiſchen Auslegung des Ver— 
trages gezogen werden mögen.“ 

London, 14. Okt. Die Nordbahndiebe find Bereits 
geſtern in Liverpool angekommen. Bei ſeiner Verhaftung 
in Neuwork geſtand Grelet ſogleich ſeine Schuld und ſagte, 
er habe die unterſchlagenen Aktien Parrot überlaſſen; bei 
letzterem fand man auch einige der Kompagnie gehörige Pri⸗ 
valpapiere. Für eine Million Dollar Aktien ſollen dieſe 
Finanzhelden an den Maun gebracht haben, und man glaubte 
nicht, daß außer der Baarſumme, die den Verhafteten ab- 
genommen ward, viel von den entwendeten Werthpapieren 
in die Caſſe der Eigenthümer zurückwandern wird, denn 
Carpentier und Grelet, heißt es, haben ſehr toll gewirth— 


ng und 


ſtimmung Frankreichs, ein letzer Aufſchub geſtattet, und zwar ſcha stet. Grelet drohte Enthüllungen zu machen, welche feinen 


bis zum Donnerſtag der laufenden Woche. 


Läßt König Klägern ſehr unangenehm ſein und manchen Börſenkory⸗ 


Ferdinand dieſen Aufſchub unbenutzt verſtreichen, fo werden phäen bloßſtellen würden. Er rühmte ſich auch, früher Be⸗ 


an dieſem Tage die Flotten abgehen. Maxquis d' Antonini, 
der neapolitaniſche Geſandte zu Paris, wird im Falle des 
völligen Bruches mit Neapel nach Brüſſel überſiedeln. 


Spanien. 

Aus Madrid ſchreibt man unterm 10. Oet.: „Ein 
königl. Dekret in der heutigen Madrider Zeitung ſtellt das 
Kloſter der Jeſuiten wieder her, das ſeit 1854, wo man die 
Patres nach den Balearen ſandte, geſchloſſen war. — Man 
ſpricht viel von einem ſehr ernſten Auftritte im Salon der 
Gattin eines unſerer erſten Generale zwiſchen Narvaez und 
dem Havanneſen Guell y Rente, Gemahl der Infantin Jo- 
fefa. Die beiden Gegner ſollen ſich herausgefordert haben, 
das Duell jedoch durch hohes Dazwiſchentreten verhindert 
worden ſein.“ Nach einer andern madrider Correſpondenz 
ließ der Civil-Gouverneur den Herrn Guell y Rente vers 
haften, weil derſelbe nicht verſprechen wollte, von dem Duell 
abzuſtehen, deſſen Tag und Stunde bereits feſtgeſetzt war. 

— Die Vorkehrungen zu der Expedition gegen die 
Riff⸗Piraten werden eifrig betrieben. Die Admiralität hat 
den gemeſſenen Befehl empfangen, Kanonier-Schaluppen und 
das zu einer nöthigen Landung nöthige Material ſchleunigſt 
verfügbar zu machen. 


Großbritannien. 

London, 11. Oct. Zehn Dfficiere und etwa 600 
Mann der deutſchen Legion, welche ſich zur Anſiedelung am 
Kap bereit erklärt haben, gehen übermorgen von Colcheſter 
nach Browudownu ab, um demnächſt in Portsmouth einge⸗ 
ſchifft zu werden. 

London, 13. Det, Die Times beſchäftigt ſich heute 
mit der ruſſiſchen Auslegung der in dem pariſer Vertrage 


weife von Ehrlichkeit gegeben zu haben. A. 1848 habe 
Rothſchild ihm und feinem Kaueraden 60,000 Aktien im 
Werthe von 50,000,000 Frances anvertraut, mit der Weis 
ſung, falls die Revolution in Paris nicht unterdrückt würde, 
dieſen Schatz nach England in Sicherheit zu bringen. In 
Amiens angekommen und ſchon auf dem Sprung, über den 
Kanal zu gehen, wurden ſie zurückgerufen. Dieſe Aktien, 
Rothſchild's Privateigenthum, blieben in ihren Händen bis 
1851, als Rothſchild ſie zurückverlangte und in Ordnung 
fand. Sechs Monate ſpäter wurde ihnen daſſelbe Packet 
wieder zur Aufbewahrung anvertraut. Kurz, ſie hätten der 
Kompagnie keinen Frauk baar Geld geſtohlen, ſondern ſich 
blos Aktien „ausgeborgt“, in der Hoffnung, ddieſelben zur 
rechten Zeit zurückerſtatten zu können. 
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Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 8. October. [Sitzung für Vergehen]. 
Es wurden serie 1) Der Bleitchergefilt Traugett Wh 
aus Lauterbach wegen Betruges und verſuchten Betruges zu 3 
Menat Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängnif, 
Unterſagung der Ausübung der burgerl. Ehrenrechte und Stellung 
unter Polizeiaufſicht, Beides auf 1 Jahr. — 2) Die verwittw. 
Maurergeſell Joh. Chriſtiane Geßner aus Görlitz wegen Unter⸗ 
ſchlagung unter mildernden Umſtänden zu 14 Tagen Gefängniß. 8 
3) Die verwittw. Jnwehn. Charlotte Lachmann aus Görtig 
wegen gleichen Vergehens zu 3 Tagen Gefängniß. 4) Der 
Markthelfer Friedrich Gruft Hellwig aus Gorlitz wegen fertge⸗ 
ſetzten Diebſtahls zu 6Menat Gefängniß, Unterſagung der bürger— 
lichen Ehrenrechte und Stellung unter Pelizeiaufſicht, Beides auf 
1 Jahr. — 5) Der Dienſtjunge Jeh. Geitiried Pfeiffer aus 
Leopoldehain wegen eines ſchweren und zweier einfacher mit Unter⸗ 
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ſcheidungsvermögen veräbter Diebſtähle zu 3 Bkenat. 2 — 
6) Der Tagearbciter Unten Linke aus Pfaffenderf, a 155 5 . 
wegen Diebſtahls im 2. Rückfall unter mildernden mjtän 25 3 
6 Menat Gefängnif, Unterſagung der Ausübung der b rger⸗ 
lichen Ghrenrechte und Stellung unter Polizriauſſicht, Beides auf 
1 Jabr⸗ — 7) Der Arbeiter Joh. Gettlich Wiesner aus Schlau⸗ 
roth wegen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß, Unterſagung der 
bürgerl. Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht, Beides 
auf 1 Jahr. — 8) Die uuverehel. Joſephe Schuſter aus 
Naumburg a. Q. wegen zweier Diebſtähle zu 4 Monat Gefängniß, 
1 Jahr Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenxechte und 
1 Jahr Polizeiaufſicht. — 9) Die unverehel. Juliane, Erneſtine 
Jackiſch aus Rethwaſſer, bei der letzten Schwurgerichtsſitzung 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 3 Jahr Zuchthaus verurtheilt, wegen 
Diebſtahls im Rückfall, und deren Mutter, Gedingehäusler Anna 
Roſine Jackiſch aus Rothwaſſer, wegen ſchwerer Hehlerei zu 
3 Jahr Zuchthaus verurtheilt, wegen Begünſtigung dieſes Ver— 
gehens, Jede zu 3 Monat Zuchthaus und 1 Jahr Polizeiauf— 
ſicht. — 10) Die unverehel. Jeh. Dorethea Fiebiger aus 
Waldau wegen Diebſtahls und die verehel. Schneidermſtr. Pauline 
Dreßler aus Görlitz wegen Hehlerei, Jede zu 3 Monat Ge: 
fängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte und 
Stellung unter Polizeiaufſicht, Veides auf 1 Jahr. — 11) Der 
Schmiedegeſell Traugott Gollmer aus Jauernik, der Nagel 
ſchmiedegeſell Friedrich Wilhelm Groß aus Gorlitz, der Handlungs— 
Cemmis Alfred Moritz Bauer aus Görlig, der Goldarbeiter⸗ 
geſell Gottfried Leuis Müller aus Görlitz, der Maurergeſell 
Carl Friedrich Neumann aus Görlitz wegen Entziehung der 
Militairpflicht, Jeder zu 50 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat 
Gefängniß, dagegen der Buchbindergeſell Hermann Eduard Emil 
Vreiſchneider aus Görlig dieſes Vergehens für nichtſchul⸗ 
dig erklärt. F 


Görlitz, 11. Oeibr. [Sitzung für Uebertretungen!. | 
Es wurden verurtheilt: 1) Der Tagearbeiter Jobann Geitfried 
Pfeiffer aus Görlitz wegen Bettelns im wiederholten Rückfall 
zu 6 Wochen Gefängniß. — 2) Der Bauer und Kalkbrennerei⸗ 
beſitzer Chriſtian Friedrich Held aus Cunnersderf wegen Ge— 
brauchs ungeſtempelter Maaße im Gewerbebetriebe zu 3 Thlr. 
Geldbuße event. 3 Tage Gefängniß, auch die vorgefundenen Kar— 
renmaaße zu confiseiren. — 3) Der Maurergeſell Joh. Gottlieb 
Aßmann aus Nd.⸗Bielau wegen feuergefährlichen Tabackrauchens 
zu 2 Thlr. Geldbuße event. 2 Tage Gefängniß. — 4) Der 
Schuhmachergeſell Friedrich Auguſt Röhr aus Görlitz wegen uns 
gebührlicher Erregung ruheſtörenden Lärmens zu 4 Thlr. Geld— 
buße event. 4 Tage Gefängniß, dagegen der Schuhmachergeſell 
Reinheld Scheider aus Neumark derſelben Contravention für 
nich tſchulpig erklärt. — 5) Der Gärtner Jehann Auguſt 
Sommer aus Königshain wegen feuergefährlichen Tabackrauchens 
zu 2 Thlr. Geldbuße event. 2 Tage Gefängniß. — 6) Für 
nichiſchuldig wurden erklärt: der Tagearbeiter Joh. Gottfried 
Kutter aus Görlitz der verſäumten polizeilichen Anmeldung der 
Aufnahme einer Perfen in Schlafſtelle. — 7) Die Dienſtmagd 
Sch. Chriſtiane Hundert ans Rotbwaffer der Landſtreicherei. 


Görlitz, 16. Oetbr. Das neue Schulgebäude, welch 


das Gymnaſium und die höhere Bürgerſchule in ſich aufnehmen 


fell, empfing geſtern — wie bereits gemeldet worden iſt — ſeine 
Weihe. Das Gebäude ſteht faſt genau an der Stelle des alten 


Kloſters, dadurch aber, daß die früheren Umgebungen des Letzte— 
ren caſſirt find, iſt viel an Platz erſpart und für den öffentlichen 
Verkehr gewonnen worden. Die Hauptfrent des neuen Hauſes, 
180 Fuß lang, iſt der Nonnengaſſe zugewendet, welche hier eine 
Breite von 90 Fuß erhalten hat; der dſtliche Flügel geht faſt 
an die Dreifaltigkeitskirche und den Schwibbogen heran, der weſt— 
liche ſteht in gleicher Flucht mit dem Weſtgiebel der Kirche und 
iſt um vieles kürzer, als jener; er iſt von der gegenüberſtebenden 
Hauſerreihe 70 Fuß entfernt, fo daß auch bier an Stelle der 
alten Kloſtergaſſe ein ſchoͤner freier Platz eniſtanden iſt. An der 
ſüdöſtlichen Ecke verbindet den zſtlichen Flügel mit dem Haupt: 
gebaͤnde ein 90“ heher Obſervatiens-Thurm mit Platform, der 
geſtern mit einer Fahne in den preuß. Farben und mit vielen 
Flaggen in den Stadtfarben geziert war. Das impoſante Ge— 
bäude, das dem Bauſtyle der Dreifaltigkeitskirche angepaßt iſt 
und mit dieſer nunmehr eine ſchone einheitliche architectoniſche 
Gruppe bildet, iſt aus gelbem Granit im Reh bau ausgefuhrt, 
die Verſprünge, Strebepfeiler, Geſimſe und Verzierungen fin 


von weißem Sandſtein. Das Innere entſpricht an Schönheit 


und Zweckmäßigkeit dem Aeußeren. Der öſtliche Flügel iſt für 
die Realſchule, der weſtl. für das Gymnaſium beſtimmt, Actus⸗, 
Muſik⸗, Zeichen⸗ und Turnſaal ꝛc. find zur gemeinſchaftlichen Be⸗ 
nutzung beider Anftalten. Der Plan zu dieſem prächtigen Baue 
iſt das Werk des ſtädtiſchen Bauraths Martins, der dadurch 
— wie einer der Feſtredner treffend bemerkte — ſeinem Namen 
ein bleibendes Denkmal geſetzt hat, und unter deſſen Oberleitun 

derſelbe vom hieſigen Maurermitr. Liſſel ausgeführt werden 
iſt. — Die Einweihungsfeierlichkeit des Hauſes ward in dem 
mit Guirlanden geſchmückten Actusſaale vollzogen, der von den 
Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtpererdneten-Verſammlung, 
von der Geiſtlichkeit, von den Lehrern beider Schulanſtalten und 
den Schülern derſelben, von mehreren eingeladenen Gäſten dicht 
beſetzt war. Auf der Tribune war der Gymnaſial-Sängerchor 
und das Stadtercheſter aufgeſtellt und für die daſelbſt noch be— 
findlichen Plätze waren Karten, wenach der Begehr allerdings 
lange nicht beftiedigt werden konnte, ausgegeben worden. Vot⸗ 
mittags 11 Uhr mit dem Eintritte des Königl. Commiſſarius, 
Previnzial-Schulrath Scheibert aus Breslau begann die Feier. 
Nach einer dreimaligen Fanfare wurde der erſte Vers des Liedes: 
Ein’ feite Burg zc. geſungen, werauf der Vürgermeiſter Fiſcher 
die Rednertribune betrat. Nachdem derſelbe das Glück geprieſen, 
gerade an dem Tage, der ſeit 16 Jahren in ganz Preußen feſt⸗ 
lich begangen würde, am Geburtstage unſers allergnädigſten 
Königs und Herrn, dieſes Haus weihen zu können, und Alters 
hochſtdemſelben ein dreimaliges Hoch ausgebracht hatte, in das 
die ganze Verſammlung einſtimmte, gedachte er zunächſt des verz 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Jochmann, der für die Aufnahme 
und die Vollführung des Baues lange Jahre hindurch unermüdet 


thätig geweſen ſei, ſowie des verſtorbenen Overbürgernneiſters 


Demiani, der die erſte Idee dazu gefaßt habe. Der Redner 
knüpfte hierauf an die Erinnerungen vergangener Jahrhunderte, 
welche das Gymnaſium im alten Kleſter durchlebt, Hoffnungen 
für die Zukunft, und ſprach den Wunſch aus, daß die Zukunft 
der Vergangenheit würdig fein möge. Am Schluſſe brachte 
derſelbe den Vertretern der Stadt, welche ohne engherzige Rück— 
ſichten die bedeutenden Geldmittel zu dieſem Baue bewilligt hätten, 
dem Baurath Martins und Allen, welche bei der Ausführung 
des ſo herrlich gelungenen Werkes thätig geweſen wären, ſeinen 
Dank aus, übergab nunmehr den beiden Directoren des Gym— 
naſiums und der höhern Bürgerſchule die neuen Räume und 
entließ den ſeitherigen Oberlebrer Dr. Rösler, der, nachdem 
er in dieſem Frühjahre fein 50jähriges Amtsjubiläum gefeiert 
und ſeinen Abſchied genommen hatte, mit ehrenden Worten der 
Anerkennung aus ſeinem Amte. Dieſer Rede folgte die Auf— 
führung des „salvum fac regem“ von Klingenberg, nach deren 
Beendigung der Königl. Schulrath Scheibert die Weiherede 
hielt, in welcher er ſich über die Schönheit des Baues verbreitete, 
welcher als ein Denkmal der Bildung der Stadt in ſeiner ein— 
fachen und edeln Würde die Jugend die ſchöne, edle, einfache 
Sprache des Alterthums verſtehen und lieben lehren ſolle. Ihm 
folgte der Königl. Regierungs- und Schulrath Stolzen burg 
aus Liegnitz, wel her darauf hinwies, daß in dem neuen Hauſe 
durch die beiden Anſtalten Altes und Neues mit einander ver— 
knüpft werden ſolle, daß ſich aber Alles im rechten Glauben auf 
Gott und Chriſtus beziehen müſſe, wenn es Werth haben follte, 
Er ſchloß mit dem Wunſche, daß dieſes Haus ſein und bleiben 
möge eine geſegnete Pflanzſtätte der edeln Wiſſenſchaft, eine ges 
ſegnete Pflanzſtätte opferbereiter Treue für König und Vaterland, 
und eine geſegnete Pflanzſtätte für Alles, was wahrhaftig, was 
ehrbar ꝛce. Der Directer des Gymnaſiums Dr. Schütt wies 
hierauf in ſeiner Rede geſchichtlich nach, daß die Behörden der 
Stadt Görlitz ſteis die anerkennungswertheſte Sorgfalt für ihre 
Schulanſtalten, und namentlich für das Gymnaſium ſeit feiner 
Gründung an den Tag gelegt hätten, zunächſt durch die Berufung 
auegezeichneter Lehrer, bei welcher Gelegenheit der Redner auch 
des anweſenden, noch immer rüjtigen Necter emer. Profeſſor Dr. 
Anton gedachte, und zuletzt durch den Neubau dieſes Hauſes, 
eines Schulbauſes, wie es wohl wenige Städte aufzuweiſen haben 
möchten. Der Redner ſprach im Namen beider Anjtalten feinen 
Dank für die große Liberalität, mit welcher das neue Haus 
hergeſtellt und ausgeſtattet worden ſei, den Vätern und Vertretern 
der Stadt aus, und dankte dem Meiſter, der mit klugem Sinne 
das Herrliche erdacht und ausgeführt habe. Nachdem er endlich 
auch beſonders dafür dankte, daß die Stadt für das Gymnaſium 
fo väterlich geſergt und im Laufe dieſes Jabres 5 neue Lebrer 
mit freudiger Opferbereitwilligkeit angeſtellt habe, nahm der Red⸗ 
ner in herzlichen Worten Abſchied ven ſeinem bisherigen Collegen, 


dem Dr. Rösler. — Den Beſchluß der Reden machte der 
Director der hohern Bürgerſchule, Profeſſer Kaumann. Der— 
ſelbe ſprach einige Mahnungen aus, um das Andenken an dieſen 
Tag in den Herzen der Schület dauernd zu erhalten. Nach Ab— 
fingung eines „sanetus'k von Schnabel, ſprach der Königl. 
Superintendent Paſtor prim. Bürger Gebet und Segen, worauf 
ein Liedervers die Feſtlichkeit um 22 Uhr ſchleß. — Die Lehrer 
des Gymnaſiums hatten eine — acht claſſiſche lat. — Ode (wie 
wir hören, vom Hrn. Oberl. Dr. Wiedemann verfaßt) und 
die höhere Bürgerſchule ein deutſches Gedicht zur Feier des Tages 
drucken laſſen, die wir beide unſern Leſern in der nächſten Num— 
mer mittheilen werden. — Um 2 Uhr war ven Seiten des Ma— 
giſtrats ein ſelennes Diner im Saale des Gafthefes zum „Hirſch“ 
veranſtaltet, an welchem gegen 100 Perſonen Theil nahmen. 


Görlitz, 16. Oeibr. Zu Ehren des Königl. Geburts— 
feftes hatte das Offiziercorps ein glänzendes Diner im „Preuß. 
Hofe“ veranſtaltet, an welchem circa 50 Perſonen Theil nahmen, 
und das die hier lebenden Generäle v. Prittwitz, v. Nean⸗ 
der und v. Titzen-Henning durch ihre Anweſenheit beehrten. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Kammerherrn und Kreis-Deputirten Adolph Freiherrn v. Biſ— 
ſing auf Beerberg bei Lauban und den Hauptmann und Com— 
pagnie⸗Chef im 5 Jäger-Bataillon Freiherrn v. Pultkamer, 
nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag 
des Durchlauchtigſten Herrenmeiſter, Prinzen Karl ven Preußen 
Königl. Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens zu er— 
nennen, 


Görlitz, 17. Det. Geſtern gab Herr und Madame 
Robin, bei ziemlich vollem Haufe, ihre zweite phyſikaliſche und 
phantaſtiſche Vorſtellung. Wenn Herr Robin eine ven irgend 
einem der Anweſenden an einer Schnur gehaltene Glocke eine 
beliebige Anzahl von Schlägen nach einem beliebigen Kommando, 
langſam oder ſchnell ſchlagen, wenn er durch das Medium eines 
ihm dargereichten gewöhnlichen Schlüſſels auf ein Gewebe eine 
rothe oder blaue Farbe auftragen, wenn er eine Kaſſette auf 
einem Platze inmitten des Publikums bald leicht, und bald wieder 
ſo ſchwer werden läßt, daß ſelbſt ein ſtarker Mann ſie nicht von 
der Stelle fortichaffen kann, ſo find dies Leiſtungen, welche auf 


—— — —— — — — — — 


eine ſcharſſinnige Anwendung der Geſetze der Mechanik, der Che⸗ 
mie und des Magnetismus ſchließen laſſen. Mit beſonders über⸗ 
raſchender Schnelligkeit producirt ferner Herr Robin das Ver— 
ſchwinden von Mad. Robin und eines Zuſchauers. Zauberhaft. 
iſt auch die vue double der Mad. Robin, welche mit verbun⸗ 
denen Augen die mannigfachſten ihr vorgeführten Gegenſtände 
nennt, zuletzt ſogar den Inhalt eines Hutes, der mit einer Menge 
verſchiedener Dinge gefüllt wird, entziffert. Herr Robin verſichert 
uns bei allen ſeinen Künſten „das iſt Alles ganz natürlich“ und 
ruft uns in liebenswürdiger Manier zu: „Prenez bien garde, 
car je fais mon possible pour vous tromper,“ aber wirk⸗ 
lich, dieſe Natürlichkeit iſt für uns im höchſten Grade übernatür⸗ 
lich. Herr Robin wird übrigens nur noch zwei Vorſtellungen 
geben. 3 


Am 16. Octbr., Nachmittags 5 Uhr, hatte der auf dem 
Dominio Bremenhain, Kr. Rothenburg, dienende, 27 Jahr alte, 
unverheirathete Knecht Julius Süſſe unweit der ſogenannten 
Faulpelzſchänke in Lutwigsterf das Unglück, von feinem mit 
Getreide beladenen Wagen überfabren zu werden. Die dadurch 
erhaltenen ſchweren Verletzungen hatten nach 2 Stunden ſeinen 


Tod zur Folge. 


Budiſſin, 9. Oet. Auf dem diesjährigen, geſtern ab⸗ 
gehaltenen Herbftwellmarfte war, wie man vorausgeſehen halte, 
nur ein geringes Wollquantum, 601 Stein 18 Pf. eingebracht 
worden. Hiervon wurden 401 Stein 14 Pfund ſchnell und zu 
den Preiſen des Frühjahrs marktes verkauſt. 


Aus der Lauſitz. In dem Gebüſch von Grünbuſch 
bei Bautzen haben ſich nach der neueſten Nummer der „Serv. 
Nw.“ roihgefleckte Elſtern, eine bier ganz unbekannte Art von 
Vögeln, einheimiſch gemacht. Sie haben ganz die Eigenſchaften 
der gewöhnlichen Elſter, nur ſtatt daß dieſe ſchwarz, jene roth— 
gefleckt ſind. Herr Baron v. Uckermann auf Lubtewitz hat be⸗ 
reits ein ſolches Exemplar geſcheſſen und in's Naturalien⸗Cabinet 
nach Dresden geſchickt. Auch hat der daſige Foͤrſter in letztver— 
floſſener Woche eine dergleichen geſcheſſen; da ihr nur der rechte 
Flügel verletzt ward, wurde ſie lebendig gefangen und wird auf 
dem Hofe zu Lubtewitz zu Jedermanns Anſicht erhalten. 


Verantwortlich: Ad. Heinze m Görlis. 


Nichtamtliche Bekanntmach 


ungen. 


11374] Für die vielfachen Beweiſe von Liebe und Freund— 
ſchaft bei dem Tode und der Beerdigung unſers theuern, 
uns unvergeßlichen Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, 
fo wie für die erhebenden Worte am Grabe, ſagt ihren herz- 
lichſten tiefgefühlteſten Dank 

Görlitz, den 17. Oetober 1856. 4 
die Familie Schöner. 


[1372] Von verſchiedenen Seiten veranlaßt, erlaube ich 
mir, in Bezug auf den von mir zu ertheilenden Geſangs— 
unterricht noch zu bemerken, daß ich auch bei Solchen den 
Unterricht übernehme, deren Stimme in Folge falſcher Ge— 
ſangsanleitung gelitten oder die dieſelbe ganz eingebüßt 

aben. Giebt es auch nur eine einzig richtige, ächte Ge- 
angsmethode, und kann dieſe uur von Solchen gelehrt werden, 
die ſelbſt in derſelben unterwieſen, eine gründliche, tüchtige 
Geſangsausbildung beſitzen und ſomit im Stande find, durch 
ge unerläßliche) Vorſingen dem Schüler den richtigen 

onklang zu Gehör zu bringen, ſo erfordern die durch eine 
verfehlte Schule unrichtig geleiteten reſp. ruinirten Stimmen 
eine ganz beſondere e nldlung — Mit der hierzu allein 
anwendbaren Methode betraut, kann ich aus Erfahrung die 
Verſicherung geben, daß ſchon nach wenigen Stunden der 
günſtige Erfolg dieſer Unterrichtsweiſe ſich herausſtellt und 
die ihrer Stimme theilweiſe oder gänzlich Beraubten bei eige⸗ 
nem Fleiß und ſteter Aufmerkſamkeit nicht allein wieder 
ganz und ohne Anſtrengung in den Beſitz ihrer Stimme 
gelangen, ſondern auch der allein richtigen, den Rückfall in 
die frühern Fehler unmöglich machenden Geſangsmethode 
theilhaftig werden können. 

Meine Wohnung iſt jetzt Hotherſtraße Nr. 5, 

erſte Etage. Bertha v. Roggenbucke, 
Sängerin und Lehrerin für Geſang und 

Pianoforte⸗Spiel. 


Stadt: Theater in Görlitz. 


Sonntag, den 19. October 1856, 
Vorletzte 


grosse physikalische und phantastische Vorstellung 


€ 


von Madame und Herrn Robin. 

[1375] Die Unterhaltungen beſtehen aus 4 Abtheilungen 
mit neuen Experimenten und Bildern. — Es iſt die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß am Spieltage von 10—4 Uhr im 
Voraus numerirte Plätze für 1. Nang und Parket reſervirt 
werden können, — bei den Abends an der Kaſſe entnommenen 
Billets werden keine beſtimmten Plätze abgegeben. 


Angemeldete Fremde vom 16. October 1856. 
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